Donaumoos

Aus Moor wurde Kulturland

Kleinhohenried (pre) Das Donaumoos ist der südwestliche Teil der Ausräumungslandschaft des IngoIstädter Beckens und umfasst eine Fläche von rund 180 Quadratkilometern. Die Moorbildung setzte nach der letzten Eiszeit vor 10000 Jahren ein, nachdem die Donau ihr Bett nach Norden verlagert hatte. Bis 1790 war dieses Niedermoor ein unzugänglicher Sumpf mit Torfmächtigkeiten bis zu zehn Metern Tiefe. Erst nach der Vereinigung des Herzogtums Neuburg mit dem Kurfürstentum Bayern unter Karl-Theodor 1777 war an eine Trockenlegung, Besiedlung und Kultivierung zu denken. Von 1790 bis 1793 wurden 473 Kilometer Entwässerungskanäle und Gräben angelegt, die Besiedlung und agrarische Nutzung erst ermöglichte. Entlang der schnurgerade angelegten Entwässerungsgräben entstanden nach und nach typische Reihendörfer. Nach anfänglicher Euphorie aber war es äußerst schwierig, Kolonisten für diesen kärglichen Lebensraum zu gewinnen. Heute indes ist das Donaumoos Heimat für mehr als 12000 Menschen.

Der Einfluss des Menschen brachte unvorhersehbare Folgen für das Donaumoos mit sich. Infolge Moorsackung, auch bedingt durch Torfstich, gingen seither etwa drei Meter Moorauflage und damit mehr als 6000 Hektar Moorfläche verloren.
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